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Analytische Leitidee
1863: Kapazität schaffen → industrielle Konzentration → nationale Integration
2026: Kapazität erhalten → Modernisierung → Erhalt der Wettbewerbsfähigkeit

Diese Monographie untersucht die strukturelle wirtschaftliche Entwicklung des deutschen Wirtschaftsraums über einen
Zeitraum von 163 Jahren. 1863 steht für einen fragmentierten, rasch industrialisierenden Wirtschaftsraum, der physische
Netze, regionale Märkte, Kapital und Arbeitskräfte integrieren musste. 2026 steht für einen hochintegrierten,
technologisch fortgeschrittenen Wirtschaftsraum, dessen zentrale Herausforderung zunehmend in der Erneuerung und
Erhaltung bereits vorhandener Produktionskapazität liegt.

Der Vergleich behauptet keine Gleichheit der Epochen. Er vergleicht Funktionen: Infrastruktur als Produktivitätsnetz,
Energie als Faktor der Wettbewerbsfähigkeit, Arbeit als Engpass oder Überschuss, Kapital als knappes bzw. verfügbares
Gut und Institutionen als Mechanismen, die Transaktionskosten senken oder erhöhen.

Dimension Deutscher Wirtschaftsraum, ca. 1863 Bundesrepublik Deutschland, 2026

Marktumfang Souveräne Staaten, durch den Zollverein
zunehmend verbunden

EU-Binnenmarkt und globale Lieferketten

Infrastruktur Schneller physischer Netzausbau Modernisierung und Erneuerung eines reifen
Bestands

Arbeit Agrarischer Arbeitskräfteüberschuss wird
industriell absorbiert

Alternde Bevölkerung und knapperes
Fachkräfteangebot

Energie Kohle und Rohstoffvorkommen als
Wettbewerbsvorteil

Energiepreise, Netze und Transformationskosten als
Wettbewerbsfaktoren

Kapital Industriefinanzierung und moderne Banken im
Aufbau

Hoher Kapitalbestand, aber Umsetzungs- und
Investitionsrückstände

Wachstum Transport, Marktintegration und
Industrialisierung

Produktivität, Kapitalintensität, Erwerbsbeteiligung,
Innovation und Energieeffizienz
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Kapitel I — Die räumliche Einheit definieren
Der Begriff „deutscher Wirtschaftsraum“ ist bewusst weiter gefasst als „Deutschland“. 1863 existierte noch kein deutscher
Nationalstaat in der späteren verfassungsrechtlichen Form. Der Deutsche Bund bestand aus souveränen Staaten; parallel
stellte der Zollverein eine ökonomische Integrationsarchitektur bereit. Historische Darstellungen des Zollvereins
beschreiben ihn als Zusammenschluss souveräner deutscher Staaten zur Schaffung eines gemeinsamen
Wirtschaftsraums mit weitgehend beseitigten inneren Zollschranken.

2026 ist die räumliche Einheit grundsätzlich anders: Die Bundesrepublik ist ein souveräner Bundesstaat innerhalb der
europäischen Wirtschafts- und Rechtsordnung und zugleich in globale Produktionsketten eingebunden. Wirtschaftliche
Geografie wirkt daher auf Ebene der Länder, des Bundes, der EU und der Weltwirtschaft gleichzeitig.

Methodische Regel: Nicht die Etiketten, sondern die Funktionen werden verglichen. 1863 war primär ein
Integrationsproblem; 2026 ist primär ein Problem der Resilienz, Erneuerung und Produktivität.

Wirtschaftliche Kapazität = f(physisches Kapital, Humankapital, Energieverfügbarkeit, Technologie,
Institutionen, Marktzugang)

Kapitel II — Infrastruktur als Disparitätsmotor
Bis 1865 hatte das deutsche Eisenbahnnetz nahezu 14.000 km erreicht. Eisenbahnen reduzierten die effektive Distanz
zwischen Bergwerken, Fabriken, Städten, Häfen und Agrarmärkten. Zusammen mit der Zollintegration entstand ein
größerer Markt, dessen wirtschaftlicher Wert erst durch physische Vernetzung vollständig nutzbar wurde.

Infrastruktur wirkt jedoch nicht automatisch egalisierend. Neue Strecken konnten zunächst dort die höchsten Renditen
erzeugen, wo bereits ergänzendes Kapital, Unternehmen, Fachkräfte und Handelsinstitutionen vorhanden waren.
Netzwerke konnten somit bestehende Zentren zunächst verstärken, bevor spätere Ausbreitungseffekte einsetzten.

2026 ist die Lage umgekehrt. Deutschland besitzt einen großen Infrastrukturstock, muss aber Teile davon erneuern. Das
Sondervermögen für Infrastruktur und Klimaneutralität umfasst 500 Mrd. € über zwölf Jahre, 2025–2036. Das
Bundesfinanzministerium weist 300 Mrd. € für Bundesinvestitionen, 100 Mrd. € für Länder und Kommunen sowie 100 Mrd.
€ für den Klima- und Transformationsfonds aus; 2025 wurden 24 Mrd. € aus dem Sondervermögen verausgabt.

Grenzproduktivität der Investition:
MPS = (∆Y + ∆Resilienz + ∆externe Effekte) / ∆I

Ziel ist daher keine mechanische Mittelverteilung, sondern die Priorisierung von Projekten, die Engpässe beseitigen,
Zuverlässigkeit erhöhen, private Investitionen mobilisieren und dauerhafte regionale Spillover erzeugen.
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Abbildung 1. Illustrative Gleichverteilungs-Benchmark für die 500-Mrd.-€-Autorisation. Sie stellt keinen tatsächlichen jährlichen Auszahlungsplan der
Bundesregierung dar; die 24-Mrd.-€-Marke für 2025 entspricht der berichteten Verausgabung.
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Kapitel III — Umkehr der Faktorausstattung: Arbeit und Energie
Im 19. Jahrhundert schuf die Industrialisierung einen Mechanismus zur Aufnahme von Arbeitskräften, die aus der
Landwirtschaft freigesetzt wurden. Die Herausforderung bestand in der Umschichtung: Beschäftigte wechselten in
Fabriken, Bergwerke, Eisenbahnen und städtische Dienstleistungen. 2026 liegt der Engpass zunehmend bei der Zahl und
Qualifikation verfügbarer Arbeitsstunden.

Destatis wies für 2025 rund 46,0 Millionen Erwerbstätige aus, im Wesentlichen auf dem Niveau von 2024. Ende 2025 lag
die Bevölkerung bei etwa 83,5 Millionen und damit 110.000 niedriger als ein Jahr zuvor; der natürliche Bevölkerungssaldo
war stärker negativ als der Wanderungssaldo positiv.

Eine Produktionsfunktion macht den politischen Zusammenhang präzise:
Y = A · K^α · L^(1−α)

Wenn L sinkt, kann die Produktion dennoch steigen, sofern Produktivität A und Kapitalintensität K/L ausreichend
wachsen. Daraus folgt ein Kapazitätsprogramm aus Qualifizierung, Automatisierung, höherer Erwerbsbeteiligung,
Kinderbetreuung, längerer Erwerbstätigkeit älterer Menschen und gezielter, rechtmäßiger Fachkräftezuwanderung.

Auch die Energiefrage hat sich umgekehrt. Kohle und heimische Rohstoffvorkommen waren einst zentrale industrielle
Wettbewerbsvorteile. 2025 standen dagegen Stromkosten, Netzkapazität, Versorgungssicherheit und
Transformationsanforderungen im Zentrum. Die Bundesnetzagentur meldete für 2025 einen durchschnittlichen
Day-Ahead-Großhandelspreis von 89,32 €/MWh gegenüber 78,51 €/MWh im Jahr 2024.

Abbildung 2. Deutscher Day-Ahead-Großhandelspreis für Strom, 2024–2025.

Kapitel IV — Kapitalakkumulation versus Kapitaleinsatz
Industrialisierung benötigte Institutionen, die verteilte Ersparnisse in Eisenbahnen, Bergwerke, Fabriken und Maschinen
verwandelten. 2026 verfügt Deutschland über tiefe Finanzmärkte und einen großen Kapitalstock; der Engpass liegt
häufiger im Übergang von Kapital zu realisierter Kapazität. Genehmigungen, Planung, Vergabe, Verwaltung und
Unsicherheit können Investitionen verlangsamen.

Eine vereinfachte kurzfristige Investitionsbeziehung lautet:
∆Y = m · ∆I, mit m = 1 / (1 − c(1−t) + m■)

Die Gleichung zeigt, warum öffentliche Investitionen je nach Konsumneigung, Steuern und Importleckage
unterschiedliche Multiplikatorwirkungen besitzen. In einer offenen Volkswirtschaft ist die Angebotswirkung besonders
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stark, wenn öffentliche Projekte zugleich Engpässe beseitigen und private Investitionen anstoßen.

Für langlebige Infrastruktur ist die Barwertlogik geeigneter als eine reine
Einjahresbetrachtung:

NPV = −I■ + Σ(t=1…T) (B■ − C■)/(1+r)^t
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Kapitel V — Politische Synthese und strategischer Ausblick
Die deutsche Konjunkturerholung darf nicht mit abgeschlossener Strukturreparatur verwechselt werden. Destatis weist für
2025 ein reales BIP-Wachstum von 0,2 % nach Rückgängen in 2023 und 2024 aus. Die Europäische Kommission
prognostizierte im Mai 2026 0,6 % für 2026 und 0,9 % für 2027; die OECD lag im Juni 2026 bei 0,7 % bzw. 1,1 %.
Unterschiede zwischen Prognosen sind normale Prognoseunsicherheit.

Abbildung 3. Reales BIP-Wachstum: Destatis-Ist-Werte bis 2025; Prognose der Europäischen Kommission für 2026–2027.

Das strategische Ziel sollte deshalb von reiner Nachfrageunterstützung auf die Ausweitung des Produktionspotenzials
verlagert werden. Eine kompakte Wachstumszerlegung lautet:

gY ≈ gA + αgK + (1−α)gL

Kapitel VI — Die Vorvereinigungs-Basislinie (1863)
Der Zollverein kann als institutionelle Technologie verstanden werden. Souveräne Staaten senkten interne
Handelsbarrieren und koordinierten Außenzölle, ohne ihre politische Souveränität vollständig aufzugeben. Die
ökonomische Interoperabilität wurde dadurch wertvoller.

Das Eisenbahnnetz stellte physische Interoperabilität her. Bis 1865 näherte sich das Netz 14.000 km und verband
Industriegebiete mit Handelszentren. Zusammen mit kommerziellen Reformen entstand eine wachsende gemeinsame
Betriebsumgebung für Waren, Kapital und Verträge.

Kapitel VII — Wirtschaftliche Interdependenz als
Konfliktvermeidung
Ein kontrafaktisches Integrationsmodell kann den ökonomischen Anreiz zur Kooperation wie folgt darstellen:

C■ = f(T, R, M); wenn C■(Trennung) > C■(Kompromiss), steigt der ökonomische Anreiz zur Kooperation

T steht für Handelsabhängigkeit, R für Verkehrsverflechtung und M für Kapitalmobilität. Dies ist keine deterministische
Friedensgleichung. Der Krieg von 1866 zeigt, dass ökonomische Verflechtung politischen Konflikt nicht ausschließt. Die
belastbare Aussage ist enger: Interdependenz verändert die Kostenstruktur der Trennung und damit die institutionellen
Anreize für Konflikt oder Kompromiss.
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Kapitel VIII — Strukturelle Umkehrungen nationaler Einheit
Die Herausforderung von 1863 war additiv: Jede neue Eisenbahn, Fabrik, Bank und Zollreform vergrößerte die
Systemkapazität. Die Herausforderung von 2026 ist konservierend: Abschreibung, Engpässe und Verwaltungsfriktionen
können über Jahrzehnte aufgebaute Vorteile aufzehren.

Ein vorgeschlagener Kapazitätserhaltungsindex kann lauten:

CPI = w■I + w■E + w■L + w■D + w■F

I = Infrastrukturzuverlässigkeit; E = Energiewettbewerbsfähigkeit; L = effektives Arbeitsangebot; D = digitale/administrative
Leistungsfähigkeit; F = fiskalische Umsetzungskapazität. Die Gewichte müssen empirisch geschätzt werden. Der Zweck
ist ein messbares Managementsystem für Wettbewerbsfähigkeit.

Abbildung 4. Illustrative Szenarien, keine offiziellen Prognosen. Die Darstellung zeigt, wie Produktivität, Investitionen und Arbeitsmarktreformen den
langfristigen Kapazitätspfad verbreitern können.

Kapitel IX — Interoperabilität versus Uniformität in moderner
Verwaltung
Nationale Kohäsion erfordert keine identischen Regionen. 1863 bedeutete Interoperabilität kompatible Zollordnungen und
Eisenbahnverbindungen. 2026 bedeutet sie interoperable digitale Verwaltungsdienste, Energieübertragung,
Verkehrssysteme, Beschaffungsstandards, Berufsqualifikationen und Arbeitsmarktdaten.

Das Governance-Ziel sollte daher eine gemeinsame interoperable Betriebsumgebung bei gleichzeitiger regionaler
Spezialisierung sein. Länder können unterschiedliche Industrieprofile bewahren und dennoch Standards teilen,
die den Austausch von Waren, Menschen, Daten, Strom und Kapital verbilligen.

Strategische Allokationsregel: Projekte sind besonders zu priorisieren, wenn ein Euro öffentlicher Ausgaben private
Aktivität mobilisiert, einen bindenden Engpass beseitigt oder die Systemzuverlässigkeit deutlich erhöht. Ausgleichspolitik
und Kapazitätsaufbau sollten dabei getrennt gemessen werden.
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Schlussfolgerung — Rechtsstaatlichkeit, Grenzintegrität und
produktive Kapazität
Migration ist zugleich eine Frage des Arbeitsmarktes, der Verwaltungskapazität, des Wohnungswesens, der Bildung, der
öffentlichen Finanzen, der Sicherheit und der Rechtsordnung. Die ökonomisch relevante Frage lautet, ob der Staat
rechtmäßige Migration unterscheiden, bearbeiten und integrieren kann und zugleich eine glaubwürdige Kontrolle über
unerlaubte Einreise und vollziehbare Rückführungsentscheidungen gewährleistet.

Diese Monographie vertritt daher eine entschiedene rechtsstaatliche Position: Deutschland sollte eine wirksame
Grenzkontrolle aufrechterhalten, das Einwanderungsrecht konsequent anwenden, Schleusernetzwerke
bekämpfen, rechtmäßige Verfahren beschleunigen, vollziehbare Ausreise- und Rückführungsentscheidungen
umsetzen und zugleich den gesetzlich vorgesehenen Zugang zu Asyl und anderen Schutzverfahren
gewährleisten. Die Durchsetzung soll sich gegen rechtswidriges Verhalten und rechtlich definierte
Aufenthaltsstatus richten, nicht gegen Ethnie, Religion oder kollektive Identität.

Die Bundespolizei registrierte 2025 insgesamt 62.526 unerlaubte Einreisen an den deutschen Land-, Luft- und
Seegrenzen, gegenüber 83.572 im Jahr 2024 und 127.549 im Jahr 2023. Diese Werte sind registrierte Fälle unerlaubter
Einreise; sie sind weder eine Zählung aller Personen ohne Aufenthaltsrecht noch mit Asylanträgen gleichzusetzen.

Abbildung 5. Registrierte unerlaubte Einreisen, 2021–2025. Die Kennzahl darf nicht mit Gesamtzuwanderung oder Asylanträgen gleichgesetzt werden.

Doktrin rechtmäßiger Kapazitätssteuerung

1. Grenzintegrität: unerlaubte Einreise im Rahmen des deutschen und europäischen Rechts erkennen und verhindern.
2. Verfahrensgeschwindigkeit: Rückstände reduzieren, damit Status- und Rückführungsentscheidungen zeitnah
erfolgen.
3. Vollzug: vollziehbare Rückführungsentscheidungen konsequent und rechtsstaatlich umsetzen.
4. Rechtmäßige Wege: kontrollierte Zugänge für Arbeit, Studium, Familiennachzug und Schutz erhalten.
5. Arbeitsmarktintegration: rechtmäßig Zugewanderte mit nachgewiesenen Engpässen, Qualifizierung und
Anerkennung von Abschlüssen verbinden.
6. Fiskalische Rechenschaft: Kosten öffentlicher Leistungen und Beiträge zum Arbeitsmarkt messen.
7. Integrationskapazität: Aufnahme- und Integrationssysteme an Wohnraum, Schulen, Gesundheitswesen und
Verwaltungskapazität ausrichten.

Das entscheidende Prinzip lautet: Staatliche Kapazität zeigt sich in der Fähigkeit, Grenzen, Gesetze und
öffentliche Systeme vorhersehbar, rechtmäßig und kompetent zu verwalten. Dasselbe Prinzip gilt für Infrastruktur,
Steuern, Energie, Arbeit und Kapital.
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Technischer Anhang — Wirtschaftsprognose und
Szenarioarchitektur
Die kurzfristige volkswirtschaftliche Identität lautet:

Y = C + I + G + NX

Die Beziehung zwischen Infrastruktur und Output kann geschätzt werden als:

∆Y = β■∆I_Verkehr + β■∆I_Digital + β■∆I_Energie + β■∆I_Human + ε

Die Koeffizienten β■ sollten mit regionalen bzw. projektbezogenen Paneldaten, zeitlichen Verzögerungen und Kontrollen
für Industriestruktur, Bevölkerung, Exportabhängigkeit, Ausgangsproduktivität und Arbeitskräfteengpässe geschätzt
werden. Ziel ist die Trennung temporärer Nachfrageeffekte von dauerhaften Angebots- und Produktivitätseffekten.

Variable Pfad mit geringer Kapazität Gesteuerter Erneuerungspfad Hochproduktivitätspfad

Potenzialwachstum ~0,5 % ~1,0–1,3 % ~1,5–1,7 %

Infrastruktur Langsame Umsetzung Bindende Engpässe beseitigt Netzoptimierung + private
Mobilisierung

Arbeit Beteiligung schwächt sich ab Ältere Beschäftigte +
Kinderbetreuung + Fachkräfte

Beteiligung + Automatisierung
+ Qualifizierung + rechtmäßige
Fachkräftezuwanderung

Energie Dauerhaft hohe Systemkosten Netz + Erzeugung + gezielte
Entlastung

Niedrigere Systemkosten +
industrielle Elektrifizierung

Verwaltung Hohe Friktion Digitale Prozessreform Schnelle, interoperable
Genehmigungen

Quellen und methodische Hinweise
Historische Institutionen: HGIS, Deutsches Historisches Museum/LeMO und Forschung zur Entwicklung großer
technischer Systeme. Aktuelle Daten: Statistisches Bundesamt (Destatis), Europäische Kommission, OECD,
Bundesministerium der Finanzen, Bundesnetzagentur und Bundespolizei.

Für diese Ausgabe wurden insbesondere amtliche bzw. institutionelle Daten zu Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen, Infrastruktur-Sondervermögen,
Strommarkt, Beschäftigung, Bevölkerung und registrierten unerlaubten Einreisen herangezogen. Destatis veröffentlicht aktuelle VGR- und
GENESIS-Daten fortlaufend; die Bundesdatenbank umfasst auch die Ergebnisse für 2026.

Methodische Einschränkung: Historische und moderne Statistiken sind nicht vollständig kommensurabel.
„Deutscher Wirtschaftsraum“ ist 1863 eine analytische Einheit, die über Institutionen und Netze definiert wird;
2026 beziehen sich die Kennzahlen auf moderne deutsche Statistikdefinitionen. Prognosen und Szenarien sind
ausdrücklich als solche gekennzeichnet und stellen keine offiziellen Regierungsprognosen dar.
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